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Im vorigen Rundbrief ging es darum, wie wir uns aus den falschen Identifikationen 

lösen, den Ballast abwerfen, den die Anbindung an die materiellen Erscheinungen mit 

sich bringt, und die Ebene der Anhaftung an das Leid verlassen, unser Ego-

Hamsterrad. Wenn wir uns zu diesem Schritt entschließen, der allgemeinen Inversion 

entgegen zu leben, stellen wir uns gegen den herrschenden Strom des Zeitgeistes. 

Und wenn wir uns die Masse an Hass, Spaltung und Egoismus mal bewusst ins 

Gewahrsein rufen, die als Welle wie eine Sündflut die Menschheit erfasst hat und 

unseren Planeten in Gefangenschaft hält, wird uns auch klar, gegen welche 

Strömungen und Gegenkräfte wir uns stellen, wenn wir konsequent Liebe und 

Wahrheit leben, unseren Charakter veredeln und unsere Tugend kultivieren. 

 

Interessant wäre noch ein Detail zu erwähnen, welches uns im Verständnis der 

„Mechanik“ der Entwicklung hilfreich ist. Die meisten Menschen, die über das 

Außen, über die materielle Erscheinung identifiziert sind, glauben, sie wären „im 

Kopf“. In der Tat ist es so, dass, solange wir noch in der verkehrten Identifikation 

stecken, wir keine wahre Verbindung zum Herzen und zur Seele haben können. Also 

übernimmt der Kopf als Zentrum nun alle Aufgaben mit, wir denken dann, dass wir 

etwas fühlen, erdenken uns eine Intuition oder einen Bauchimpuls, in Wahrheit findet 

das aber nicht statt, wir sind von diesen Zentren losgeschnitten und der Kopf 

übernimmt nur scheinbar deren Aufgaben mit. Ein Denken in Form eines bewussten 

Prozesses kann hier nicht mehr stattfinden. Vielmehr rennen wir dem Strom der 

Gedanken nach, so wie wir es auch mit der Materie tun. Wir haben dann schnell das 

Gefühl, eher gelebt zu werden, denn zu leben. Wir sind wie ferngesteuert, doch ist es 

nicht eine ominöse staatliche Macht, kein Geheimbund und keine Außerirdischen, die 

uns steuern, sondern unser eigenes Ego, welches sich vehement gegen die Wahrheit 

wehrt, nämlich dass es nichts ist, und mit aller Gewalt über das Haben etwas sein 

oder darstellen will. Diese Ego-Hörigkeit spielt auf Dauer uns und sich selbst kaputt. 

 

Nun meinen einige sich zwingen zu können, den Kopf loszulassen und die Gefühle 

(des Herzens) zu leben. Doch ist auch dies Illusion, denn diese Gefühle werden auch 
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nur vom Ego vorgegaukelt, ihnen zu folgen kann genauso gut richtig oder falsch sein 

und es gibt keinen Unterschied zwischen dem Folgen der Gefühle und der Gedanken. 

Sie sind beide wie die berühmte Möhre, die an einer Angel vor die Nase des Esels 

gehalten wird, welcher dann in der Hoffnung, sie irgendwann zu erreichen, den 

Karren für fremde Zwecke zieht. 

 

Der Physiker David Bohm spricht in diesem Zusammenhang von einem 

fragmentierten und fragmentierenden Geist. Fragmentiert, weil er selbst in 

verschiedene Teile zersplittert ist und nur jeweils den Teil sieht, mit dem er sich 

gerade jetzt beschäftigt, niemals jedoch das Ganze. Und fragmentierend, weil er 

geneigt ist, die Welt in Stücke zu reißen, um sie der eigenen Gebrochenheit 

anzupassen. Ein gebrochener Geist allein ist fähig zum Verbrechen, und dieses ist die 

logische Folge, folgen wir ihm. Diese Verbrechen werden zwar meist juristisch nicht 

erfasst, und auch nicht alle Verbrechen im juristischen Sinne sind welche an der 

Ganzheit.  

 

Ein Beispiel: Eine Kreuzfahrt auf einem dieselbetriebenen Kreuzfahrtschiff ist ein 

Verbrechen an der Welt und kommt, macht man sich die Ganzheit bewusst, für einen 

spirituellen Menschen nicht in Frage, dennoch machen sich viele Menschen dieses 

Verbrechens schuldig, werden zu Verbrechern, ohne dass das juristisch anklagbar 

wäre oder sie sich überhaupt schuldig fühlen. Um dieses Verbrechen zu begehen, 

muss man einen Großteil der Tatsachen einfach ausblenden, auch ist auffällig, dass 

das Wohl des Ich im Vordergrund steht, während das Wohl der Welt oder des Ganzen 

nicht interessiert oder zumindest dem Eigenwohl untergeordnet wird. Hier findet der 

Bruch im Geiste statt, indem man die eigene Egobefriedigung über das Wohl allen 

Lebens stellt und dazu die ganzheitlichen Fakten ausblendet, es zählt nur noch der 

Teil, der mir zupasskommt, der Rest wird ignoriert. Dieser Bruch hat dann das 

Verbrechen zur Folge, wie man ja auch das Verbrechen als Bruch bezeichnet (einen 

Bruch machen, einbrechen …). Wer so handelt, bricht auch vor Gott ein, ja er bricht 

das ewige Bündnis mit dem Vater, er ist seiner nicht würdig, so nannte man dieses 

Brechen der Wirklichkeit früher auch „Sünde“. Dieser Begriff leitet sich ab von Sund, 

das meint einen tiefen Grabenbruch. Das Auseinanderbrechen der ganzen 

Wirklichkeit zu eigenen Gunsten ist also Sünde. 

 

Solange wir der Sünde erlegen sind, weil wir mehr wollen, haben wollen, uns über 

die Vergänglichkeit identifizieren, solange ist es unmöglich, Herzbewusstsein 

auszubilden. Es gilt also, sich nicht einfach vom Kopf zu trennen und den Gefühlen 

zu folgen, noch in Gedanken zu sein und die Gefühle zu ignorieren. Wenn wir 

kopflos handeln ist das genauso schlimm, wie wenn wir herzlos sind. Es gilt, sein 

Bewusstsein auf die anderen Instanzen zu erweitern. Das Herz geht voran, die 

Bauchimpulse leiten und der Kopf darf kommentieren und planen. Jedes Zentrum hat 

seine spezifische Aufgabe, und nur wenn alle drei harmonisch zusammenwirken, 

entsteht das Gute, Wahre und Schöne. 
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Im Herzen verborgen finden wir das zweite transpersonale Zentrum nach dem 

Erdkern, unsere Seele. Wobei der Begriff „unsere“ Seele streng genommen falsch ist, 

sie gehört uns genauso wenig wie alles andere, mehr noch, sie ist das schlafende 

göttliche Potential in uns, unsere innere Prinzessin, die befreit und wachgeküsst 

werden will. Da sie ein Splitter der Ewigkeit in uns ist, gehört sie Gott, sie ist das, 

was die Esoteriker den „Gott in uns“ nennen. In diesem Sinne ist auch der Körper der 

Tempel, den dieser Gott bewohnt. 

 

Aber er ist auch das Grab der Seele, wie es Platon ausdrückt. Während die Seele, 

wenn sie nicht an einen Körper gebunden ist, selbst lebendig und aktiv ist, ist sie im 

Körper eine Gefangene. Sie gibt ihre Lebendigkeit auf, damit der Körper lebendig 

werde, sie gibt ihren aktiven Willen auf, damit wir einen freien Willen haben dürfen, 

sie ist der Odem, der Lebenshauch, der das Feuer der Herzen entzündet. Leben wir 

egoistisch, faltet sich die Seele mehr und mehr ein, es entsteht ein einfältiges Dasein. 

Sind unsere Handlungen jedoch voll Liebe, Mitgefühl und Herzlichkeit, entfaltet die 

Seele ihr Licht. Dann gibt sie auch die in ihr verborgenen Informationen frei. Diese 

Suche nach und Ausrichtung am inneren Wissen der Seele nennen wir auch Esoterik, 

bzw. die Such nach diesem verborgenen Wissen Okkultismus. Dies nur zur 

Begriffserklärung. 

 

Es zeigt sich also hier, dass der Weg der Charakterveredelung und der Kultivierung 

unserer Tugenden zur Entfaltung des „Juwels im Lotus“ führt. Und während wir 

vorher blind und blöd, irr und wirr durch die Welt trotteln, allerlei Unsinn anstellend, 

entfaltet sich damit der Sinn unseres Hierseins. Lassen wir uns vom Licht der Seele 

leiten, werden wir aufgehoben sein in der Ewigkeit, denn dann erfüllen wir unsere 

Aufgabe und machen die Erfahrungen, derentwegen wir hier sind. Denn in der Seele 

eingefaltet finden wir unsere Bestimmung samt den dazu notwendigen Fähigkeiten 

und Talente zu ihrer Verwirklichung. 

 

Da die Seele ein transpersonales Zentrum ist, gelingt der Kontakt zu ihr nur, wenn 

wir unser Ego aufgeben und selbst ein transpersonales Herzbewusstsein entwickeln. 

Das heißt, den Anderen so zu lieben, wie einen Teil des eigenen Selbst. Denn die 

Trennung zwischen uns ist Illusion, wir tragen alle gemeinsame Verantwortung, 

niemand steht allein.  

 

Jeder hat Stärken und Schwächen, und steht jeder nur für sich selbst, ist er 

gezwungen, sein Leben auch auf seinen Schwächen aufzubauen, was immer wieder 

zu Zusammenbrüchen führt. Wenn wir aber gemeinschaftlich agieren, kann jeder 

seine Stärken ausleben und seine Schwächen von jemandem kompensieren lassen, 

der genau da eine Stärke besitzt, dann bauen wir unser ganzes Lebenskonstrukt nur 

noch auf Stärken auf und vermeiden so die Krisen, die uns ständig systemisch und im 

persönlichen Bereich begleiten und beuteln, was typisch für die alte Welt des Ich, der 

Trennung und der Illusion ist. 
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Es ist daher auch klar, dass wir mit Egoisten keine solche Gemeinschaft bilden 

können. Man sollte schon fähig sein, das Ich und die eigenen Interessen zugunsten 

der guten Sache zurückstellen zu können. Es zählt die Qualität des Werkes, und diese 

wird bestimmt durch die Qualität der Werktätigen. Haben diese mindere, egoistische 

Qualitäten kultiviert, kann das Werk nur ein Spiegel dessen sein, es ist krisenanfällig 

und Leid erschaffend.  

 

Denn der Egoist kennt sich nicht, er ist ständig nur mit Eigenbezug, seinem Vorteil, 

seinem Leid usw. beschäftigt, er weiß nicht, was links und was rechts, was oben und 

was unten, was rechtens und was verbrecherisch ist; er hält seine Schwächen für 

Stärken und seine Stärken für Schwächen und ist fest davon überzeugt, recht zu 

haben. In Wirklichkeit ist er vollkommen verkehrt, er bräuchte daher die Umkehr.  

 

Und nur die Menschen, die bereit sind, das Verkehrte zu lassen und sich umzukehren, 

können auch eine Gemeinschaft bilden. Bei Egoisten ist dies eher eine 

Zusammenrottung, die so lange funktioniert, solange der Einzelne einen Vorteil 

davon für sich wähnt. Und er ist jederzeit bereit, den anderen zu verraten oder zu 

erschlagen, wenn ihm das notwendig oder vorteilhaft dünkt. Dieserart kann die 

Gemeinschaft der Neuen Zeit nicht sein. Denn, wie Wittgenstein es so richtig 

ausdrückt, es gibt nichts Richtiges in einem falschen Leben. 

 

Die Gemeinschaft der Neuen Zeit besteht aus und in echter Verbundenheit. Grundlage 

hierfür ist jedoch eine echte Verbindung zum Herzen. So kultivieren wir Mitgefühl 

und Liebe. Wenn wir mit dem Herzen in Verbindung stehen, haben wir eine 

Verbundenheit eines Netzwerkes der Liebe zu allem Leben. Und wir erreichen damit 

jenen Grad der Verbindlichkeit, der für die Gemeinschaft grundlegend ist. In dieser 

Verbundenheit können wir niemanden ausschließen, nur der Egoist schließt sich 

selbst aus, hält es aber in seiner verkehrten Weltsicht dafür, dass er ausgeschlossen 

wird.  

 

Diese Verbundenheit geschieht durch das sich ausbreitende Seelenlicht, welches nicht 

zwischen Ich und Du unterscheidet, sondern Eins ist. Und Einigkeit macht stark. Es 

wird symbolisiert durch das brennende Herz. Wir kennen viele Darstellungen Jesu 

und Mariens mit diesem brennenden Herzen. Es brennt vor Sorge um die Schöpfung 

und vor Fürsorge mit dem Geschöpf, es ist aber auch jenes kreative Feuer, das uns 

vom Geschöpf zum Schöpfer erhebt, jene Leidenschaft der brennenden Liebe, die 

unser schöpferisches Potential entfaltet. Daher spricht man hier auch von der 

Feuertaufe, der zweiten Taufe nach der mit Wasser, und diese verlangt den Mut, nicht 

mehr den Einflüsterungen des Verstandes oder des Egos zu folgen, sondern 

konsequent dem Herzen und der Seele. 

 

Praktisch können wir feststellen, solange wir unten, im Erdkern, über die 

Erscheinungen uns identifizieren, gleichen wir eher dem Tier, nein, sind schlimmer 

noch als Tiere, wir sind Unmenschen. Erst wenn wir hier loslassen und unser 
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Bewusstsein frei wird und aufsteigen darf zum Herzen, um das Seelenlicht zu 

befreien, dürfen wir uns Menschen heißen. Mit diesem Schritt werden wir zum 

Helden unserer Geschichte, ansonsten, wagen wir den Absprung nicht, bleiben wir 

Verbrecher, oder, wie die Bibel sagt, das Ego ist böse von Anfang an. Egoismus ist 

der Kanal, der das Böse in die Welt entlässt, Liebe jedoch der Kanal zur Heilung. 

 

Es gibt einen wesentlichen Unterschied zwischen Ich-Bezogenheit und Selbst-

Verbundenheit. Aus Ich-Bezogenheit definieren wir uns über Besitz und Konsum, aus 

der Selbst-Verbundenheit bringen wir unsere wahren Fähigkeiten und Gottesgaben 

zum Einsatz für das Gute. Das erste entspricht dem Nehmen, das zweite dem Geben, 

und Geben ist bekanntlich seliger denn Nehmen. Im Nehmen sind wir der Seele fern, 

im Geben nahe. Und nur wer gibt, dem wird gegeben, laut den 7 geistigen Gesetzen. 

Wer aber nimmt, dem wird genommen. Wer also der Welt etwas für sich entnehmen 

möchte, sollte ihr (möglichst vorher) schon etwas gegeben haben. Und das Herz gibt 

nicht nur, es vergibt. Auf diese Qualität gehen wir gleich nochmal näher ein. 

 

Erst wenn wir unser Ich und unser Leben im Eigenbezug losgelassen haben, können 

wir zum Höheren Selbst wachsen und reifen, welches wir mit dem Herzen erreichen. 

Hier weicht die Wirrnis des Ich der Sicherheit und Erkenntnis des Selbst. Nietzsche 

drückt es aus in dem „werde, was du bist“. Ein anderer Ausdruck dessen die 

Aufschrift am Tempel der Isis: „Erkenne dich (dein) Selbst!“.  

 

Diese Selbsterkenntnis funktioniert nur in der höheren Sphäre der Herzlichkeit. Denn 

hier ist es verborgen, die Bestimmung (Selbst-Bestimmung statt Ich bestimme!) ist 

Teil von ihm und mit ihm alle in uns angelegten guten Kräfte. Das Böse in uns, was 

uns ins Ego treibt, sind nur Deformationen oder Kräfte, die zu falschen Zwecken, 

Zeiten oder allgemein unangebracht zur Gesamtsituation angewendet werden. 

 

Indem wir unser Selbst erkennen, erkennen wir auch die Zweckbestimmung unseres 

Hierseins und können ihr nun folgen, anstatt den eigenen Gefühlen oder Gedanken, 

ganz im Gegenteil, wir erkennen diese als Teil unserer Schöpferkraft, als Werkzeuge 

zur Erfüllung unserer Aufgabe. Und das Aufgabe wörtlich etwas mit aufgeben zu tun 

hat, ist sicher auch kein Zufall. Wir müssen das Ich, die egoistischen Wünsche, die 

Anhaftung an den Besitz aufgeben, vorher können wir unsere Aufgabe nicht 

umsetzen. Der Unterschied ist, das erstere uns auslaugen und auffressen, denn der 

Besitz besitzt in Wirklichkeit uns, während unsere wirkliche Aufgabe uns motiviert 

und stärkt. Wahrer Reichtum ist die innere Fülle, nicht die äußere Hülle. 

 

Dabei schauen wir zuerst konsequent nach unseren Talenten und Fähigkeiten, das was 

wir gern tun, was uns leicht fällt, denn all dies sind Hinweise darauf, was unsere 

Bestimmung sein könnte. Und wir fragen uns, wie wir diese Gaben zum Wohl der 

Welt einsetzen könnten. So können wir mittels praktischer Erfahrung unsere 

Seelenaufgabe erforschen und umsetzen. 
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Die Erkenntnis des Selbst und dessen Verwirklichung sind also die eigentliche 

Aufgabe. Häufig steht uns dabei eines im Weg, unsere angehäuften Schulden bzw. 

Schuld bei der Welt, dem Gesamtsystem, aus welchem wir uns als Egoisten noch 

frech bedienten, ohne eine Gegenleistung zu geben, die damit einhergehende 

Zerstörung ignorierend. So verschuldet reißt es uns praktisch immer wieder runter. 

Doch wer ernsthaft umkehrt und seinem alten Leben vollkommen abschwört, um ein 

neues, besseres, selbstbestimmtes zu begründen, hat die Möglichkeit eines 

Schuldenschnittes. „Vergib uns unsere Schuld(en), so wie auch wir vergeben denen, 

die sich an uns schuldig gemacht haben.“, so beten wir im Vater unser.  

 

Diese Vergebung erlangt, wer seine Herzqualität lebt und weiter kultiviert und das 

Unkraut des Egoismus an der Wurzel herausreißt. Denn Vergebung selbst ist eine 

Herzqualität, die sich erst im höheren Selbst entfaltet. Und wie das Vater unser 

andeutet, können uns unsere Schulden auch nur vergeben werden, wenn wir unseren 

Schuldigern vergeben. Auch hier ergibt sich ein Unterschied zum Ego, das will die 

Schulden zurückbezahlt haben, und zwar auf Heller und Pfennig mit Zins und 

Zinseszins, oder es sinnt auf üble Rache.  

 

Das Herz aber kann Verzicht üben, ihm ist die Heilung der geschlagenen Wunden 

weit wichtiger, als alles aufzurechnen, gegenzurechnen, zurückzuerhalten. Nur das 

Ego ist berechnend, doch geht seine Rechnung niemals auf. Das Herz weiß das und 

versucht es erst gar nicht. Es ist überzeugt, wenn die Wunden sich schließen, die 

Gräben, die die Sünde des Egos riss, dann können wir eine Gemeinschaft bilden, die 

Verantwortung trägt für das Ganze und die Welt, und das ist weit wichtiger als die 

kleinen, unbedeutenden Teile, die das Ich so wichtig nimmt in seiner verkehrten 

Lebensweise. 

 

Diese durch Verletzung, Trennung und Spaltung gerissenen Wunden sind es, die uns 

voneinander trennen, sie auszusprechen, bekennen zu können, Liebe und Vergebung, 

sind die Schritte zur Heilung. Sie erst ermöglichen uns, wieder zu einer Einheit 

zusammenzuwachsen. Und auch hier ist die innere Haltung entscheidend.  

 

Ich mach mal noch eine Analogie auf. Stellen wir uns vor, wir sind 10 Menschen und 

bekommen ein großes Stück Land. Das Ich neigt dann dazu, sich sein Stück Land 

abzustecken, einen Zaun hochzuziehen, eine Hecke zu pflanzen, eine Mauer zu 

bauen, weil ich will ja mein eigenes Land auf meine Art bestellen. Und so sind 

Konflikt, Nachbarschaftsstreit und Besitzsucht vorgegeben, und zwar vom Ich 

erzeugt. Und ich sage dagegen, lasst uns die Zäune niederreißen und gemeinsam das 

Land so bestellen, wie es für das Land, und nicht für uns, das Beste ist, denn wenn 

wir so handeln, ist es auch das Beste für jeden Einzelnen. Keiner muss für sich alleine 

kämpfen, oder gegen andere. So entsteht Frieden zwischen uns, zu uns und zur Erde. 

Dienen wir dem Ganzen, ist für alles gesorgt. Dienen wir uns selbst, zerstören wir 

alles. Das ist ein wesentlicher Kern meiner Lehre. 
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Wenn wir also einen "eigenen" Weg definieren, trennen wir einen Teil aus dem 

Ganzen und positionieren diesen gegen das Ganze, denn nur so wird etwas eigenes 

daraus, das sich von der Ganzheit abhebt, sonst wäre es ja einfach nur ein Teil des 

grenzenlosen Ganzen. Und genauso machen wir es mit dem Ich, wir positionieren es 

gegen das kosmische Bewusstsein, trennen uns faktisch von ihm und den anderen, 

um uns als Ich wahrzunehmen. So erliegen wir der Lüge, denn in Wirklichkeit gibt es 

kein Ich, nur einen unendlichen Strom kosmischen Seins, der wir sind, dessen 

untrennbarer Teil wir sind. 

 

So meint das "zu sich kommen" auch ein wach werden, ein Erwachen aus der 

Ohnmacht in die Liebe und das Eins-Sein mit dem kosmischen Bewusstsein. "Für 

sich stehen" heißt die Kraft zu haben, dem Egoismus, auch dem uns umgebenden, zu 

widerstehen. Das Ich ist gebrochen und deformiert, ein Zustand, der unserem Selbst 

diametral entgegensteht. Solange wir am Ich festhalten werden wir nie, wer oder was 

wir sind. Erst wenn wir unser Ich-Zentriertes Leben aufgeben, können wir uns ins 

Selbst entwickeln, aber auch dieses gilt es noch zu überwinden, um zu Sein. 

 

So geht es also bei der Kraft der Seele und des Herzens um Verbindung, 

Verbundenheit dem eigenen Sein und der kosmischen Realität gegenüber. Es geht um 

Beziehungsgestaltung, um die unbedingte Liebesbeziehung zum Ganzen, zum 

Mitlebewesen und zu uns selbst. Alles, was dieses Beziehungsgeflecht stört, nennen 

wir Sünde und bringt das Seelenlicht dazu, zu verlöschen, bis statt eines lebendigen 

Herzens nur noch ein Stein in unserer Brust übrig ist. Es ist unsere Entscheidung, in 

welcher Richtung wir uns bewegen wollen, zur Heilung oder zum Schmerz. 

 

Viele Phänomene, von der Armut, der Ausbeutung der Welt und des Menschen durch 

den Menschen, der Klimawandel, Terroranschläge durch Extremisten, aber auch 

Krankheiten wie Covid-19 uvm. wären ohne Egoismus nicht denkbar, bzw. könnten 

wir ihnen bei einer starken Gemeinschaft leichter Herr werden. Daher ist es unsere 

dringlichste Aufgabe, dem Materialismus und Egoismus zu entsagen, um Menschen 

zu werden und Menschen zu bleiben. Es gibt im Moment nichts Wichtigeres, als die 

Erschaffung eines Netzwerkes liebevoller Verbundenheit der Herzen. 

 

Wenn sich diese Weltsicht auf der Erde verbreiten würde, dieses Feld der geeinten, in 

Liebe entflammten Herzen gemeinsam schöpferisch tätig würde, zöge dies eine neue 

Gesellschaftsform, einen neuen Umgang untereinander, mit sich Selbst und dem 

Ganzen nach sich. Außerdem würde eine solche Gemeinschaft es weiteren Menschen 

erleichtern, den Sprung in das Neue zu wagen. Wir, die Pioniere der Neuen Zeit, 

haben noch gegen mannigfaltigen Widerstand zu kämpfen, wir sind die Mutigen, die 

ins kalte Wasser springen, nicht wissend, ob das was wird, aber voller Neugier und 

Gottvertrauen. Existiert eine einladende Gemeinschaft, so mag es dem Einzelnen 

leichter fallen, überzutreten über die Grenze zur Neuen Zeit.  
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Denn die Neue Zeit ist nichts, was hier oder da in Erscheinung tritt, dass man sagen 

könnte, siehe hier und da, nein, sie ist eine Qualität, die wir einnehmen sollten, damit 

sie aus uns, aus unseren Herzen, unserer Verbundenheit herauswächst. 

 

Fragen wir also nicht mehr, was die Welt für uns tun kann, sondern was wir für die 

Welt tun können. Und tun wir es mit ganzem Herzen und vollem Sinn. Folgen wir 

unserer Bestimmung. 

 

 

 

--------- 

 

Ich selbst suche Gleichgesinnte, die mit mir gemeinsam die Neue Zeit erschaffen 

möchten. Dazu habe ich sehr viele Ideen, die ich aber allein niemals alle umsetzen 

kann. Hier ist eine Gemeinschaft Gleichgesinnter gefragt. Wenn Du gerne mithelfen 

möchtest, die Neue Welt mit zu erschaffen, kannst Du das am besten tun, indem Du 

Deine Talente / Deine Stärken einsetzt. Sage mir einfach, was Du gut kannst, was Dir 

leicht fällt, wie Du Dich gerne mit einbringen willst unter 0162-4266816. 

Z.B. sollte der Rundbrief farbenfroher und bunter escheinen, einfach ansehnlicher 

und ansprechender, desgleichen wird für Videos, Podcast, Internetseite und andere 

technische Dinge auch dringendst Hilfe gesucht, um die Botschaft weit hinaus in die 

Welt zu tragen. 

Falls Du gar keine Zeit übrig hast, es gibt auch genügend Dinge, die organisiert und 

bezahlt werden müssen. Dann kannst Du Dich auch gerne mit einer Spende in einer 

für Dich angemessenen Höhe beteiligen. Auch damit kannst Du schon viel Gutes 

bewirken. 

Hier dafür die Bankverbindung: 

Inhaber: André Buchheim 

IBAN: DE96 7002 2200 0073 8146 42 

BIC: FDDODEMMXXX  

Betreff: Spende Neue Zeit 

Ich freue mich darauf, mit Euch gemeinsam die Neue Zeit zu errichten. 

Seid gesegnet . . .  

Euer André  

www.welterwachen.de  

http://www.welterwachen.de/

